* 
5 
* 


— 


a . ee Verordnung: 
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dem Kabinett Wirth vorbehalten. 
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Polens 40. M 
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in deutſcher Mark. 
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Der Vorſtand der Reichs zewerkſchaſt deutſcher Eiſenbahner 
2 am 1. Februar, um 5 Uhr vormittags beſchloſſen, alle 
is dahin erreichbaren Direktionsbezirke um 12 Uhr nachts 
ſtillzulegen. Die allgemeine Streikparole iſt jomt ausgegeben 
worden und die Eiſenbahnbedienſteten find allgemein in der 
Nacht vom 1. zum 2. Februar in den Ausſtand getreten. 

Die ſchwache Mehrheit von 5 Stimmen bei einer Stimm⸗ 
enthaltung, womit der Vorſtand der Reichsgewerkſchaft der Eiſen⸗ 
bahner heute nacht den Ausſtand beſchloſſen hat, bedeutet, daß von 
einer einheitlichen Streikneigung der deutſchen Eiſenbahner gar 
keine Rede ſein kann. 

Es bleibt abzuwarten, ob ſich die erhebliche Minderheit dem 
uhne Urabſtimmung zuſtande gekommenen Beſchluß unterwerfen 
und hier ebenfalls in den Ausſtand treten wird. Die ſüddeutſchen 
Eiſenbahner haben bereits, ſoweit vorliegende Nachrichten erkennen 
laſſen, eine Beteiligung an dem Streik abgelehnt. Es iſt zu hoffen, 
daß ſich auch unter den norddeutſchen und mitteldeutſchen Eiſen⸗ 
bahnern Perſonen finden werden, die ſich dem Beſchluß der Mehr⸗ 
beit widerſetzen werden. 

Inzwiſchen aber bereitet ſich das Reichsverkehrsminiſterium 
für alle Fälle auf einen umfaffenden Streik vor und trifft alle 
Maßnahmen, um eine völlige Stillegung des Eiſenbahnverkehrs zu 
verhindern. Erneut iſt heute vormittag an alle deutſchen Eiſen⸗ 
bahndirektionen die telegraphiſche Weiſung ergangen, mit allen 
verfügbaren Mitteln den Verkehr nach Möglichkeit aufrechtzuerhal⸗ 
ten und für die Sicherung der Eiſenbahnanlagen Sorge zu tragen. 

In den Kreiſen der mittleren und höheren Beamten herrſcht 
ein ſtarker Unwille über die Streikhetze; fie werden ſich der Ver⸗ 
waltung auch ferner in jeder Hinſicht zur Verfügung ſtellen. Unter 
ihnen find zahlreiche Lokomotipdienſtausgebildete, die imſtande find, 
Züge zu fahren. 

b die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner ihre angekündigte 
Abſicht. den Streik für das beſetzte Gebiet im Weſten nicht zu ver⸗ 
künden. um einen Eingriff der Entente zu verhindern, tatſächlich 
ausgeführt hat oder noch ausführen wird, iſt an hieſigen amtlichen 
Stellen noch unbekannt. 

Berlin, 2 Februar. Der Deutſche Reichsbeamtenbund hatte 
ſeine Abſicht angekündigt, mit Vermittlungsvorſchlägen an die 
Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner und das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium beranzutreten. Das letztere aber hat bisher derartige 
Borſchläge, wie wir hören, noch nicht erhalt " 

Verordnung des Reichspräſidenten. 
Berlin, 2. Februar. (Tel.⸗Un.) Der Reichspräſident erläßt 
Auf Grund des Artikels 48, Abſ. 2 der 
chsverfaſſung ordne ich zur Wiederherſtellung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit im Reichsgebiet folgendes an: 
81. Den Beamten der Reichsbahn iſt ebenſo wie allen 


übrigen Beamten nach dem geltenden Beamtenrecht die Einſtellung 


oder Verweigerung der ihnen obliegenden Arbeit verboten. Wer 
einen Beamten der Reichsbahn zu einer hiernach verbotenen Ein⸗ 
ſtellung oder Verweigerung der Arbeit auffordert oder anreizt, 
wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafen bis zu 0 000 M. oder 


Ber 


Der Eiienbahneritreik in Dentichland. 


bahn⸗Verkehrsbeamten in Berlin brachten fämtlihe ſüddeut⸗ 


einer dieſer Strafen beſtraft werden. Ebenſo wird beſtraft, wer 
zur Durchführung einer verbotenen Niederlegung oder Verweige⸗ 
rung der Arbeit an Zugkräften, Fahrzeugen, Maſchinenvorräten 
oder ſonſtigen Anlagen oder Einrichtungen Handlungen vornimmt, 
durch welche die ordnungsgemäße Fortführung des Betriebes der 
Reichsbahn unmöglich gemacht oder erſchwert wird. 

8 2. Wird durch eine unzuläſſige winitelung oder Verweige⸗ 
rung der Arbeit der Betrieb der Reichsbahn ganz oder teilweiſe 
ſtillgelegt oder erſchwert, ſo iſt der Reichsverkehrsminiſter berech⸗ 
tigt, Notſtandsarbeiten und Notſtandsverſorgung zu ſichern, ſowie 
alle Maßnahmen zu treffen, die zur Weiterführung des Betriebes 
geeignet finde 

83. Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter, die im Betriebe der 
Reichsbahn die Arbeit weiterführen oder Notſtandsarbeiten oder 
Arbeiten zur Sicherung der Notſtandsverſorgung leiſten, dürfen 
dieſerhalb in keiner Weiſe wirtſchaftlich benachteiligt werden. Wer 
zu einer ſolchen Benachteiligung auffordert oder anreizt, wird mit 
Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 50000 M. oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. 2 ; N 
5 = 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Februar 1 in 
Kraft. 

Der Reichspräſident (ger) Ebert. 
Der Reichskanzler (gez.) Dr. Wirth. . 
Der Reichsverkehrsminiſter (gez.) Gröner. 


Maßnahmen der Reichsregierung. 

Berlin, 2. Februar. (Tel.⸗Un.) Im Zuſammenhang mit dem 
heute durch den Streikbeſchluß der Reichsgewerkſchaft deutſcher 
Eiſenbahner angekündigten Bahnſtreik hat die Reichsregierung um⸗ 
faſſende Maßnahmen zum Schutze der Werkſtätten und des lebens⸗ 
notwendigſten Verkehrs getroffen. Sie wird in erſter Linie die 
Reichswehr mobiliſieren. Sie wird ferner einen Auf⸗ 
ruf an die Eiſenbahnangeſtellten erlaſſen und endlich in einer 
Verordnung des Reichspräſidenten ein Streikverbot für die Be⸗ 
amten und ein Streikverbot für lebenswichtige Betriebe erlaſſen. 
Die ergangenen Verordnungen find auf Grund des $ 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung betr. den Ausnahmezuſtand erlaſſen. Der Ausnahme⸗ 
zuſtand iſt aber nicht verhängt worden. 


Verkündigung des Ausnahmezuſtandes. 

Berlin, 2. Februar. (Telunion.) Im Reichstage verlautet, daß 
eine Verordnung des Reichspräſidenten au, Grund des Artikels 48 
der Berraffung anläßlich des Eiſenbahnerſtreiks unmittelbar bevorſteht. 
Danach fol der Aus nahmezuſtand erklärt und die Ermächtiaung 
gegeben werden Streikhetzer zu verhalten. Flu ſiblätter zu beſchlag⸗ 
uu ede und die Eiſenbahnanlauen u men Schutz der Schupo 
zu ſtellen. 


Süddeutſche Eiſenbahner genen den Streik. 


Stuttgart, 2. Februar. (Tel.⸗Un.) Bei der Beratung des 
erweiterten Vorſtandes der Fachgewerkſchaft der deutſchen Eiſen⸗ 


{hen Vertreter klar zum Ausdruck, daß ihre Mitglieder nicht 
geneigt feien, die Narrenpolitik gewiſſer Berliner Gewerkſchaften 
mitzumachen. i 

Karlsruhe, 2. Februar. (Tel.⸗Un.) Eine Verſammlung der 
Ortsgruppen von Fachvorſitzenden der Reichsgewerkſchaft deutſcher 
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lin, 2. Februar. Reichspräſident Ebert hat Walter keinen Umſtänden berufen, bei der Führung der Geſchicke des deut 


Rathenau zum Außenminiſter ernannt. Diefe Ernennung hat ſchen Volkes mitzuwirken. 
eine neue politiſche Lage verurſacht. Die Deutſche Volkspartei hat] Die Berliner Preſſe über die Ernennung Rathenaus. 


fi ſchon während der Verhandlungen über das Steuerkompromiß 


ſprochen. Gegenwärtig hat ſich die Partei freie Hand gegenüber 


zu ſcharfen Maßnahmen greifen und den Reichstag auflöſen wird. 


Rathenaus Werdegang 

Dr. Walter Rathenau ſteht heute im 55. Lebensjahre. 
Bat als Ingenieur, Kaufmann, Induſtrieller und Schriftſteller 
eine ungewöhnlich erfolgreiche Laufbahn hinter ſich. Im Dienſte 

Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, deren Leitung er nach 
dem Tode ſeines Vaters übernahm, wirkte er ſchon vor dem Kriege 
häufig als Unterhändler, um dem Unternehmen neue Wege und 
Abſatzmöglichkeiten zu erſchließen. Politiſch trat er wohl vor 
15 Jahren zum erſten Mal hervor. 1907 bereiſte er mit dem 
damaligen Staatsſekretär Dernburg Deutſchoſt⸗ und Deutſch⸗ 
ſüdweſtafrika und verfaßte die amtlichen Berichte über dieſe Reiſen. 
Zwei Jahre ſpäter begab er ſich im Auftrage der Reichsregierung 
nach Paris, um über die unerquickliche Mannesmann⸗Affäre in 
Marokko mit den Franzoſen zu verhandeln. Ende Mai vorigen 
Jahres wurde er zum Wie dberaufbauminiſter ernannt und führte 
mit Loucheur die Verhandlungen über die deutſchen Sachliefe⸗ 
rungen. die ſich dann zu dem bekannten Wiesbadener Abkanmen 
verdichteten. Als die Demokraten im vergangenen Oktober aus 
der Koalition austraten, ſchied auch er aus dem Kabinett, wurde 
aber trotzdem von der Regierung gebeten, nach London zu. fahren, 
auch mit Lloyd 


um in Beſprechungen mit offiziellen Kreiſen, 


George, das Terrain zu ſondieren und die Engländer über die 


Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit aufzuklären. An dieſe 
vertraulichen Verhandlungen ſchloſſen ſich Konferenzen in Paris 
an. Zuletzt war er Vertreter der deutſchen Regierung auf der 
Konferena in Cannes. 


Gegen die Wiederberufung Dr. Rathenaus. 
Hamburg, 2, Februar. (Tel.⸗Un.) Der Hauptgeſchäftsführer 
des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes 
Roth bat an den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 2 
ndes Telegramm gerichtet: Der Bundesvorſtand des Deutſch⸗ 
völkiſchen S und Trutzbundes, deſſen Mitglieder aus allen 
deutſchen Ländern zur Sitzung verſammelt find, erhebt ſchärfſten 
Einſpruch gegen die Wiederberufung Walter Rathenaus in die 
Reichsregierung. Ein Mann, der zu Beginn des Krieges nach 
ſeigem eigenen Eingeſtändnis erklärt hat, die Weltgeſchichte hätte 
ihren Sinn verloren, wenn Deutſchland ſiegen würde, iſt unter 


— 


(wendigkeiten des Augenblicks unterzuordnen. 


Der „Berliner Lokalanzeiger' erklärt betreffs der 


gegen eine Kandidatur Rathenaus als Außenminister ausge- Haltung der Deutſchen Volkspartei: Geſtern abend tagte bereits 


die volksparteiliche Fraktiom Ein Beſchluß wurde jedoch noch 
nicht gefaßt. Bemerkenswert iſt, daß auch die Demokraten 


Es wird erwartet, daß Wirth zur Ernennung Rathenaus bekennen, daß er berufen worden iſt, 


ohne daß man ſie gefragt habe. Die Frage der großen Koalition 
iſt unter dieſen Umſtänden ſehr in den Hintergrund gerückt. 
Der „Tag“ betont gleichfalls, daß das Steuerkompromiß und 


Er] die Koalitionsfrage durch Rathenaus Ernennung nicht gefördert 


worden ſeien. 

Die „Zeit“ veröffentlicht die Stellung der Reichstagsfraktion 

der Deutſchen Volkspartei zur Ernennung Rathenaus unter der 
Überſchrift: „Ein Vorſtoß des Reichskanzlers gegen 
die Deurſche Volkspartei“. Fär die Fraktion beſtehe an ⸗ 
geſichts der bevorſtehenden Verabſchiedung des Steuerkompromiſſes 
wiederum freie Handlungsfſreiheit. 
Der „Vorwärts“ begrüßt Rathenaus Ernennung auch 
deshalb, weil durch fie die Vorſtellung, als ſeien gewiſſe Leute ſchon 
die Diktatoren Deutſchlands, zerſtört wird. Man dürfe in dieſer 
Ernennung eine ſachliche und perſönliche Garantie dafür erblicken, 
daß jene Vorſtellung falſch war. 


Die Pariſer Preſſe über Rathenau. 

Paris, 1. Februar. Zur Ernennung Dr. Walter Rathenaus 
zum Außenminiſter ſchreibt „Oeuvre“: Präſident Ebert habe 
dadurch, daß er das Portefeuille für auswärtige Angelegenheiten 
einem Großinduſtriellen und volkswirtſchaftlichen Fachmann über⸗ 
tragen babe, der ſich in Wiesbaden, in London und in Cannes als 
ein ſehr geſchickter Unterhändler gezeigt habe, offiziell die Autorität 
beſtätigt, die jener ſchon ausgeübt habe. ; 
„Echo de Paris“ ſagt, Rathenau beſtrebe ſich, die Politik 
zu vertiefen, die das Miniſterium Wirth ſeit Mai 1921 betreibe 
und die allmählich die Alliierten dahin geführt habe, ihre Strenge 
gegenüber Deutſchland zu mildern und eine Politik anzunehmen, 
die keine Sanktionen nach ſich ziehe. Wenn der gute Wille ſich 
in Deutſchland wahrhaftig zeige, werde Frankreich ihn mit allen 
ſeinen Kräften unterſtützen, aber die Geſchichte der letzten Jahre 
habe bewieſen, daß Frankreich nur mit Tatſachen rechnen müſſe 
und ſich nicht mit Morten ‚abfinden laſſen dürfe. 

Das „Petit Journal“ begrüßt in Rathenau einen Mann 
guten Willens. Die Wahl, die getroffen worden ſei in einem 
ſchwierigen Augenblick, beweiſe, daß man auf einen erſten Poſten 
einen geſchäftserfahrenen Mann mit Sinn für Realitäten berufen 
müſſe, um die politiſchen Verhandlungen den wirtſchaftlichen Not⸗ 
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polens Antwort an Litauen. 


Auf die Note Litauens hat der Auslandsminiſter Skirmunt 
folgendermaßen geantwortet: 
Herr Miniſter! Die polniſche Regierung war und iſt noch 
eifrig beſtrebt, jo ſchnell wie moglich freundſchaftliche Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen herzuſtellen. 1 
So hat die polniſche Regierung den Vorſchlag in Ihrer Note 
vom 27. Januar zur Aufnahme von unmittelbaren pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Verhandlungen mit größter Befrie⸗ 
digung zur Kenntnis genommen. Dieſer Vorſchlag entkſpricht voll⸗ 
kommen den ſchon mehrere Male ausgeſprochenen Beſtrebungen der 
polniſchen Regierung, die ſchon lange von der Notwendigkeit über⸗ 
zeugt iſt, eine Verſtändigung zwiſchen den beiden benachbarten 
Staaten herbeizuführen. ; 
Eine Folge diejer Beſtrebungen waren ſchon die in Warſchau 
im Dezember 1920 mit Vertretern der litauiſchen Regierung auf⸗ 
genommenen unmittelbaren Verhandlungen. Die polniſche Re» 
gierung hat damals in dieſer Hinſicht ihre beſten Abſichten zum 
Ausdruck gebracht, indem ſie ſich bereit erklärte, dieſe Beratungen in 
Kowno fortzuſetzen. 
Schließlich hat die polniſche Regierung während der darauf 
folgenden Verhandlungen in Brüſſel eine Reihe von konkreten 
Vorſchlägen gemacht, welche die ſchnellſte Anknüpfung von recht⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
bezweckten. Dieſe Vorſchläge hatten unter anderem den Zweck, 
wiſchen den beiden Staaten Konſulats⸗, diplomatiſche und wirt⸗ 
chaftliche Beziehungen unverzüglich anzuknüpfen. Sie wurden 
durch die Empfehlung des Völkerbundes unterſtützt und beſtätigt, 
die in der Reſolution vom 28. Juni 1921 enthalten iſt und beide 
Staaten auffordert, ſofort Konſulatsbeziehungen anzuknüpfen und 
Maßnahmen zu treffen, um den freien Verkehr zwiſchen dem 
Wilnger Gebiet und den benachbarten Bezirken zu bemerfitelligen. 
Die erwähnte Empfehlung wurde im endgültigen Beſchluß des 
Völkerbundes vom 13. Januar wiederholt, in welchem außerdem 
ein Abſchnitt über den Schutz der polniſchen Minderheiten in Litauen 
enthalten iſt. 
Die obigen Reſolutionen ſind ebenſo wie die vorhergehenden 
in ihrer ganzen Tragweite durch die polniſche Regierung angenom⸗ 
men worden. So hat denn auch die polniſche Regierung mit um ſo 
größerer Befrjedigung den Teil Ihrer Depeſche zur Kenntnis ge⸗ 
nommen, wo dan dem Vorſchlag der litauiſchen Regierung hinſicht⸗ 
lich der Aufnahme von unmittelbaren Verhandlungen über An⸗ 
knüpfung von nachbarlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten die Rede iſt. Die polniſche Regierung erklärt ihrerſeits, 
daß ſie bereit iſt, an foihe Verhandlungen in Warſchau oder 
in Kowno heranzugehen, ſieht ſich jedoch leider gezwungen, 
energiſch gegen die Aöſchnitte Ihrer Note zu proteſtieren, wo von 
Vorwürfen wegen der Wilnger Wahlen die Rede iſt. In dem Ve⸗ 
ſtreben, ſich in dieſer Hinſicht jeglicher unangebrachter Polemik fe 
ae. welche beide Regierungen nur von dem e 

t Ihrer Note, das heißt von der gemeinſamen Arbeit an 
erſtellung von gegenſeitigen friedlichen Beziehungen ablenken 
önnte, beſchränkt ſich die polniſche Regierung darauf, die Grund⸗ 
loſigkeit der fachlichen Vorwürfe feſtzuſtellen. Beſonders müſſen 
wir betonen, daß die Wilnger Wahlen keineswegs ein Werk der 
polniſchen Regierung, ſondern der Bevölkerung im Wilnaer Gebiet 
und nicht anders zu verſtehen ſind, denn als Ausdruck des freien 
Volkswillens. Die polniſche Regierung ſtellt feſt, daß 64 Prozent 
aller Wähler an der auf vollkommen legale Weiſe durchgeführten 
Wahl teilgenommen haben, 1 4 7 Wahlen Rechtsverbinolichkeit 
haben und, was daraus folgt, dieſe Verbindlichkeit auch dem 
1 Sejm zukommt, und erklärt von vornherein, daß ſie die 
Entſcheidungen dieſes Sejms anerkennen wird. 
Zum eigentlichen Kern Ihrer. Depeſche zurückkommend, habe 


lich die Ehre zu erklären, daß die polniſche 3 es für drin⸗ 


Dr. Rathenau Außenminiſter. 


gem) notwendig erachtet, daß die nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
dien und Litauen auf der Grundlage abſoluter Gleichheit 
ſofort geregelt werden. Dieſe Angelegenheit ſieht die polniſche Re⸗ 
gierung als äußerſt dringend an. Nach Anſicht der Regierung 
önnten und müßten ſofort die gegenjeitigen diplomatiſchen, 
konſulariſchen, Paß⸗, Verkehrs Schiffahßpts⸗, 
Poſt⸗ und Telephon und Handelsbeziehungen ger 
regelt werden. Die polniſche Regierung iſt überzeugt, daß man 
auf dieſe Weiſe die Lebensbedürfniſſe beider Länder befriedigend, 
u einer ſchnellen und leichten Verſtändigung zwiſchen beider 
3 W wer eg wird. 

Die polniſche Regierung ſieht dem Vorſchlag der litauiſchen 
Regierung über Ort, Zeit und Programm sl 9 Ba 
handlungen entgegen. 

Ich bitte Sie, Herr Miniſter, meine größte Hochachtung ent⸗ 
gegenzunehmen. gez. Skirmunt. 


der Wilnaer Sejm. 


Am 1. Februar wurde der Sejm des Wilnaer Landes feier 
lichſt eröffnet. Nach einem vom Erzbiſchof Hryniewiecki ge⸗ 
leiteten Feſtgottesdienſt in der Kathedrale, bei dem der Pfarrer 
Kuleſza die Predigt hielt und zum Zuſammenſchluß mit dem 
polniſchen Mutterlande aufforderte, leitete um 127 Uhr der Prä⸗ 
ſident des vorläufigen Verwaltungsausſchuſſes Meyſztowiez 
die Eröffnungsſitzung des Sejm mit folgender Anſprache ein: 
Meine 8 Volksvertreter des Wilnaer Landes! Daß Sie 
ſich heute in dieſem Saale verſammeln konnten, verdanken wir 
dem Heldenmut derer, die für unſer Land kämpften und es mit 
ihrem Leben verteidigten. Als im Anfang des Jahres 1919 die 
Scharen der Bolſchewiſten in Wilna einrückten, hat unſere tapfere 
Jugend ihnen Widerſtand geleiſtet. Ein Teil der Jugend trat in 
die weifruſſiſche Diviſion ein, zu deren Orgamſation unſere Flücht⸗ 
linge ihr Scherflein hergaben. Ein anderer ſchloß ſich unmittelbar 
zum Kampf gegen den Feind zuſammen und verbreitete im Lande 
den Ruhm der Legionen. Von dem bolſchewiſtiſchen Einfall er⸗ 
löſten uns ſchon in den erſten Frühjahrstagen die polniſchen 
T n und die weißruſſiſche Diviſion. Später wurden wir von 
den fremden Regierungen befreit durch General Zeligowski 
und ſeinen aus den Söhnen dieſes Landes zuſammengeſetzten 
Truppen. Dieſem Heerführer hat die Bevölkerung unſeres Landes 
noch vor kurzem ihre Huldigung dargebracht. Wir ſchließen 
uns dieſer Huldigung an. Alle dieſe Taten werden nicht nur in 
der Geſchichte. fordern auch in den Herzen der Menſchen fort⸗ 
leben, die den Ruhm der tapferen Kämpfer von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht verkünden werden. Ehre ſei denen, die unſer Land ver⸗ 
teidigten, Ehre ſei auch denen, die in dieſen Kämpfen ihr Leben 
ließen, — Ehre ihren Müttern, ihren Kindern! Das Vaterland 
wird ihrer nicht vergeſſen. Laſſen Sie uns ihrer in herzlicher 
Dankbarkeit gedenken und dem dadurch Ausdruck geben, daß wir 
uns von den Plätzen erheben. Als ich von General Zeligowski die 
Leitung der Geſchäfte übernahm, verſprach ich, die Wahlen durch⸗ 
zufübren und den Sejm einzuberufen. Die Wahlen haben jetzt 
ordnungsge näß ſtattgefunden. In den Wahlausſchüſſen haben 


Vertreter aller in unſerm Lande lebenden Nationalitäten mit ⸗ 


— 


das Geh 


arbeitet und dafür geſorgt. daß dieſe Wahlen unparteiif e⸗ 
ndhabt wurden. Die Verwaltungsbehörden 8 a Oadh 
ausdrückliche Weiſungen, keinen Druck auf irgend eine Gruppe der 
Bevölkerung auszuüben. Den Verſammlungen und der Preſſe 
wurde völlige Freiheit geſichert, und wer die Wilnaer Blätter der 
letzten Monate durchſieht, der wirg in ihnen den Beweis finden, 
daß die Preſſe ſich einer ſehr wilt gehenden Freiheit erfreute. 
Nur zwei Einſprüche gegen die Wahlhandlung liegen vor. Sie 
werden vom Kaſſationsgericht geprüft, werden Die Wahlen fanden 
in vollſtändiger Ruhe und unter ſehr gehobener Stimmung der 
Bevölkerung ſtatt. Die Beteiligung war ſehr groß. Mehr als 
64 b. H. der Wahlberechtigten gaben ihre Stimmen ab, — was 
um ſo höher anzuſchlagen iſt, als der ſchneereiche Winter und die 
gas Entfernung mancher Dörfer vom Wahlort einem Teil der 
bler die Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht ſehr er⸗ 
ſchwerte. Auch die große Zahl der Analphabeten und die ſtarke 
Propaganda gegen die Wahlbeteiligung iſt zu berückſichtigen. Aber 
ſtärker als alle dieje Hinderniſſe war die patriotiſche Stimmung, 
durch den ſich die Bevölkerung dieſes Landes ſeit Jahrhunderten 
auszeichnet. Bei einer jo ſtarken Wahlbeteiligung wird jeder zus 
geben müflen, daß dieſer Sejm als wirklicher Ausdruck des Willens 
des Voltes anzuſehen iſt. Ich nehme an, daß die Beſchlüſſe, welche 
der Sejm einmütig faſſen wird, von allen Faktoren, die den Volks⸗ 
willen achten werden, anerkannt werden. Der Seſm iſt befugt, 
über alle Angelegenheiten zu beſchneßen. Ich erklare, daß ich auf 
den Ausdruck ſeines Willens warten und mich ſeinen Entſchließun⸗ 
gen voll und ganz unterſtellen werde. Was die Teilnahme der 
einzelnen Nationalitäten an den Wahlen betrifft, jo habe ich An⸗ 
ben dafür, daß die Weißruſſen ſich ſehr ſtark beteiligten, daß in 
r Provinz etwa 30 b. H. der jüdiſchen Bevölkerung zu den Wahl⸗ 
urnen eilten und daß in verſchiedenen Bezirken auch die Litauer 
abſtimmten. Tatſache jedoch iſt, daß ein Teil der nicht⸗ 
polniſchen Bevölkerung ſich bewußt der Abſtim⸗ 
mung enthielt. Ich bin ſicher, daß dieſes die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Nationalitäten in unſerm Staate nicht 
erſchüttern wird, denn diejenigen, die ſich der Abſtimmung ent⸗ 
hielten, handelten manchmal unter dem Einfluß der Drohung oder 
ließen ſich von Rückſichten leiten, die mit dem inneren Leben des 
Landes und in ihrem Verhältnis zum bolniſchen Volke nichts 
Oemeinſames hatten, deſſen Teil eine bedeutende Mehrheit unjerer 
Bewohner bildet. Hier waren Nebenabſichten am Werk Am 
Schluſſe betonte Herr Mehſgtowiez die ſchreckliche, durch ſtändigen 
Krieg bervorgerufene Vernichtung des Landes und betonte die 
Notwendigkeit einer intenſiven Arbeit am Wiederaufbau, wozu 
der Frieden notwendig ſei, deſſen Vorbote der Tag der Sejm⸗ 
eröffnung iſt. 8 
Danach übernahm der Erzbiſchof Hryniewiecki als 
Alterspräſident die vorläufige Leitung der Sitzungen. Den 
erſten Punkt der Tagesordnung bildete der Geſchäftsordnungs⸗ 
twurf, der auf Antrag der Volksräte als vorläufige Ge⸗ 
äftsordnung angenommen wurde. Erzbiſchof Hryniewiecki 
digte an, daß er in der nächſten Sitzung den Vorſitz einem 
anderen Abgeordneten übergeben würde. 


Aus Kowno⸗Litauen. 


Ein neuer Kurs. 

Kowno, 2. Februar. Galmanauskas, der zuletzt 
Finanzminſter war, iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt 
worden. Sein Kabinett ſetzt ſich aus Vertretern der chriſt⸗ 
lichen Demokratie und der Demokratie zuſammen. 
Es wird eine bedeutende Anderung in der Aus landspolitik 
Litauens erwartet, das nun nach einer Annäherung an 
die Entente, beſonders an Polen, ſtreben wird. 


Die Memeler litauiſche Miſſion veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung über die Bildung der neuen Regierung in Kowno und hebt 
hervor. daß Galwanauskas ein ausgeſprochener Ententefreund 
iſt. Sein Ziel wird fein, ein Fachkabinett zu bilden. 8 


Warſchau rechnet mit Schwierigkeiten. 


Warſchau 2. Februar. In Regierungskreiſen wird mit der Mög⸗ 

keit gerechnet. daß die vol iſche Regierung bei der Durchführung 
ihres Planes betreffs des Wilnaer Gebiets au! Schwierigkeiten ſtoßen 
kann. Falls das Programm der vpolniſchen Regierung bei der Ber 
völkerung des Wilnaer Gebiets keinen Anklang finden ſollie, kann das 
für Polen weittragende Folgen haben. 


die polniſche verwaltung in Oberſchleſien. 


Wie die Telegraphenunion erfährt. wird Polen im Laufe eines 
Monats nach Uebergabe der abge re tenen Gebiete die Verwaltung 
Dbeınommen haben. Die Vorbereitungen für die Einrichtung der 
Verwaltung werden vom oberſten Voltsrat, der ſeinerzeit auch in 
Poſen die gleiche Aufgabe übernahn getroffen. Gemäß Minmiſterial⸗ 
beichliß vom 29. Dezember 1921 wird in Warſchau ein eigenes 
Departement für oberſchleſiſche Angelegenheiten 
errichtet. das ſich in eine Abteilung für Bergtau und eine Abteilung 
für Handel und Induſtrie teilt. An die Stelle des deutſchen Obere 
bergamtes in Breslau trıtı in Polniſch⸗Oberſchleſien das Oberbergamt 
Kattowitz. dem Bergämter in Kattowitz, Köntas⸗ 


eimnis vom Brintnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. f ö 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(49. Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt). 
„Warum erſchraken Sie, als man Sie im Bureau des 
Unterſuchungsrichters dem Knotzen⸗Lipp zum erſten Male 
gegenüberſtellie? wa ER 

„Wenn er wie ein Närriſcher auf mich zuſtürzt! Ich habe 
ihn ja nicht einmal erfannıl* 

„Sonderbar, daß Sie einen Menſchen nicht erkannten, der 
bei Ihnen als Knecht gedient hatl“ 

„Mit den Knechten hatte nur mein Mann zu tun. Uebri⸗ 
gens hat der Knotzen⸗Lipp nur draußen im Steinbruch gear: 
eitet und auch dort geichlaien. Ich habe ihn während ſeiner 
kurzen Dienſtzeit nie zu Geſicht bekommen.“ 

Der allgemeine Eindruck im Saal war, daß es ſich im 
Grunde nur um de Frage von Juſtinas Schuld handle. Mit 
ihr ſtand oder fiel auch der Verdacht gegen ihren Mann und 

cher. Und fie wußte ſich gut zu verteidigen. Sie blieb keine 
ntwort ſchuldig, und es gelang ihr immer wieder, die Wirkung 
der Zeugenausſagen abzuſchwächen. 

Am vierten Verhandlungstage las man in den Geſichtern 
der Geſchworenen immer noch dieſelbe Unſicherheit wie am erſten 


Tag. 

u An dieſem Tage gab es eine erichütternde Szene. Die 
Mutter des Kaotzen⸗Lipp, ein altes, verarbeitetes Bauernweib, 
das tief aus Südungarn gekommen war wurde vernom⸗ 
men. n 

Ihr Mann ſei nicht mitgekommen, weil er „auch ſchwach⸗ 
ſinnig“ ſei, wie fie tagte. Daheım hatte fie noch acht Kinder. 
Lipp war der zweitälteſte. Unter vielen Tränen erzählte ſie, daß 
er immer ſchon „tepperi” geweſen ſei und es über zwei Volks⸗ 
ſchulklaſſen nicht hinausgebracht habe. Doch ſei er ſtets ein 


* 


. Voſoner Tageßfatk. 
und Tarnowitz beigegeben werden. 


bütte, Annie Da 
Oberſchleſien über kein Eiſenvaunnetz nach dem Oſten verfügt, werden 
Anſchlußpläne an das polniſche Induſttiegebiet erwogen. Zur finan⸗ 
ziellen Durchtührung gedenkt man ausländiſches Kapital heranzus 
ziehen, von dem man eme Beteiligung von über 60 Prozent 
erhofft. Inſoſlge der Grenzziehung iſt die Umorgan nation Dee 
beiderſeit gen Induſtrien im vollen Gange. Eine Reihe von 
Geſell chaten, die auf polnischen Gebiet liegen, haben bereits ihre 
Verkaufsſtellen in Berlin und Breslau au'gegeben. Es muß 
damit gerechnet werden daß auch leitende Perſön ichkeiten in. vielen 
Induſtrien durch Polen erſetzt iverden. und daß den Polen allgemach 
überragender E ufluß in der Leitung eingeräumt wird. Auf deutſchem 
Gebiet werden die Zuntren Gleiwitz und Hindenburg beiondere 
Bedeutung erlangen. Das Ob roerſicherungs amt in Poſen über⸗ 
nimmt die Funktion der Reichs verſicherung. Das Gericht weſen 
leidet unter dem außerordentlichen Mangel an Juſuzbeamten. Es 
ſollen aus Poſen und Pom merellen 20 und aus Kongreßvolen 60 
Richter nach Ober ſchleſien ver etzt werden. In Kattowez wird ein 
Oberlandesgericht und ein Oberverwaltungsgerich! 
eingerichtet dem drei Landgerichte in Kattowitz, Königshütte 
und Rybnik angegliedert werden. Später werden Girpiſonen und 
Veimeutungen, die Polontſierungszwecken dienen, binverlegt, wodurch 
die Wohnungsfrage auf das äuſßerſie kritiſch werden dürfte. 


Die Beſatzungskoſten. 

Kattowitz 2. Februar. Deurſche Morgenblätter bringen die 
Nachricht daß auf der Freitagſitzung des Borſcha terrats die Vers 
wallungs- und Beſatzungskoſten der All ieiten in Ovberſchleſien für 
die verfloſſenen Japre endgültig feitgeiegt worden find. Auf dieſer 
S bung wurden auch die Teuſummen beſummt, die Polen und 
Deuiſchland zu leiſten haben. Gleichzeitig wurde feſigeſetzt daß eide 
Staaten die Entichädtaungskoſten. weiche auf die oberſchleſiiche Be⸗ 
völkerung ertifallen, zahlen müſſen. Von dieſem Beſchtuß werden die 
vol niſche und die deutſche Regierung zu gleicher Zeit in Kenntnis 
geſetzt werben. 1 


Die Konferenz in Genua vertagt? 


Die franzöſiſche Preſſe beſpricht eingehend die Konferenz 
in Genua und ſchreibt über Gerüchte von einer Vertagung 
der Konferenz „Petit Pariſien“ meldet, daß die Konferenz 
wahrſcheimlich in aller nächſter Zeit vertagt werden wird, und 
begründet ſeine Mutmaßung damit, daß nicht anzunehmen jei, 


daß die Vorhereitungsarbeiten bis zum 8. März beendet ſind: 
denn die alliierten Mächte müſſen vorher über die Angelegenheiten 


beraten, die der Konferenz in Genua vorgelegt werden ſollen 

Sicherlich werden die Vorverhandlungen längere Zeit dauern 

da es ſich darum handelt, daß man ſich auf der Konferenz 

nicht auf einen allgemeinen Meinungsaustauſch beſchränkt, 

ſondern vielmehr konkrete Erfolge erzielt. : 
Poincars zur Reparation. 

Warſchau 1. Februar. Poincare gatte geiiern eine Beratung 
mit dem Vertreter Deutſchlands Dr. Mener, Dirfe Beratungen 
hatten nicht offiziellen Charakter. Der fran zöſiſche Miniſter⸗ 
räſident teilte Dr. Meyer die Stellungnahme der ftanzöſiſchen 
Regierung über die Entſchädigungen. die Deutſchland zu 
leiſten hat mit und ertlärte. daß die Einberufung des Botſchaſter⸗ 
rates, der auf die Denk chriit Deutſchlands betreffs der zu ergreiien den 
Maßnahmen. um die deuiſchen Finanzen zu ſanieren, eine Antworr 
anfert gen foll, erſt nach Prifung dieſer Angelegenheit durch die 
interalliterte Entſchädigungskommiſſion erfolgen wird. 

Polens Vorbereitungsarbeiten. 

Warſchau, 1. Febrnar Am Dienstag and die erſte Sitzung des 
Miniſterausſchuſſes für die Vorbereitungsarbeiten zu der Kon erenz in 
Genua fart. Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſind: Der Mini er⸗ 
vräſident, der Auslandsminiſter der Finan miniſter der Min ſter n. 
Handel und Induſtrie, der Etſenbahnminiſter der Arbeitsſchutzminiſter 
der Boltminifter und der Vorſitzende des Hauotlig tidationsamtes. 
Bisher iſt noch nicht feitgefegt worden, wer ſich auf die Kon eren; 
begeben wird, wahrſcheinlich der Miniſter für Handel und 
Induſtrie, und während der Beratungen wird ſich auch Miniſter 

. 1 


Skirmunt dorthin begeben. i 


Die Türkei wünſcht teilzunehmen 
London. 1. Februar. Die türkiſche Regierung hat ſich an die 
Entente mu der Bitte gewandt, auch die Türkei an der Konferenz in 
Genua teilnehmen zu laſſen. 


Politiſche Tagesnenuigkeiten. 


Ein Dufepr—Weichſelkanal. Der oberſte Volk wirtſchaktsrat 
hat den Plan eines ausländischen Kon ſortiums, eines den Dujepr 
mit der Weichſel verbin enden Kanals, angenommen. 

Die deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverhandtungen am 19. Fe⸗ 
bruar. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, werden die deutſch⸗ 
litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Kowno, die urſprünglich 
für den 15. Januar angeſetzt waren und infolge innerpolitiſcher 
litauiſcher Vorgänge eine Verzögerung erlitten, nunmehr am 
19. Februar aufgenommen werden. Sie werden ſich hauptſächlich 
mit Fragen techniſcher Natur befaſſen. 


gutufütiges Kind geweſen und aus eigenem Antrieb würde er 
das Verbrechen gewiß nie begangen haben. Da er aber immer 
bereitwillig tat, was andere ihm anfchaffıen, ſei es möglich, 
daß er ſich dazu habe verleiten laſſen. a 

Lipp hörte ohne Bewegung zu. Der Anblick der Mutter 
erweckte fichilich weder Freude noch Rührung in ihm. 

Als fie ihn, vom Vorſitzenden dazu aufgefordert, mit 
aufgehobenen Händen und unter Tränen bat doch die Wahr⸗ 
heit zu jagen, ob er Brintner allein oder mit den anderen 
umgebracht habe, antwortete er mit feinem itereotypen: „Ich 
sag eh die Wahrheit. Alle vier haben wir's getau.“ 

„Warum haben Sic's denn getan?“ fragte der Vorſitzende 
endlich. „Ihnen war doch der alte Brininer gar nicht im Wege!“ 

„Sie haben mir's halt angeſchafſt. So hab' ich mitgeran * 

„Wenn Ihnen jemand anſchaffen würde, Ihren eigenen 
Vater umzubringen, würden Sie das dann auch tun?“ fragte 
einer der Geſchworenen. et g 

Der Knotzen⸗Lipp dachte eine Weile nach. Dann antwor⸗ 
ete er: „Das weiß ich nicht.“ 5 


zu eſſeu. Man gab ihm ein Suück Brot, das er zu verſchlingen 
begaun, während ſeine alte Mutter, buterlich weinend, den 
Saal verließ. 

Die Geſchworenen erklärten nun, die Vornahme eines 
Lokalaugenſcheines verlangen zu müſſen. 5 

Der Knotzen⸗Lipp hatte behauptet, das Fenſter ſelbſt ein⸗ 
gedrückt zu haben, und als er durch dieſes dann mit Fercher 
einſtieg, das Bıintnerfche Ehepaar, bereits mitten in der Arbeit 
vorgefunden zu haben“. i 

Dagegen hatte Juſtina auf die Tatſache hingewieſen, daß 

Gemeindeſekretär Schlazer bei Entdeckung der Leiche die Zim⸗ 
mertür des Großvaters von innen verſperrt und den Schlaſſel 
im Schloß ſteckend vorfand. Außerdem wies ſie darauf hin, 
daß die Magd, deren Schlafkammer nur durch eine dünne 
Wand vom Brintnerſchen Wohnzimmer getrennt war, unbedingt 


Gleich darauf erklärte er, hungrig zu fein und verlangte 


Die Abrüſtungskonfeie z. 

Washington. 1. Februar. Die Aoräſtungskonſerenz beendete am 
Dienstag mil günſtigem Ergebnis de Beratungen über den Artikel 19 
der von Amerıkı, Japan und england angenommen würde. Dieser 
Artikel bezieht ſich auf die Angelegenhenen des Stillen Diean:, 
Hughes berief für Mittwoch eine neue Sitzung ein um eine end⸗ 
gültige Verſſändigung zwiſchen Amerita. Enaland Frank⸗ 
reich. Javan und Italien über die Einſchräukung der See 
rüſtun en herbe zuführen. Beratungsgegenſtand wird ebenialls ein 


umrag des Senators Root sein, der gegen die Verwen ung von 


Un erſee booten gegen Handelsſchefe gerichter it. und die Frage der 
Verſtän ugung pans und Coinas über die Schantungan ele zen eit. 
Der Text des Ver rages wird veröffemlicht werden. De. Wrtifet 19 
verpflichtet die Vereinigten Fran en zur Anrechterganung de status quo 
auf den Inſeln des Sitllen Oſean mu Au nahme der Inſel Hiwar wie 
auch im Grenzgebiet der Veiein igen Staaten. Es handelt ſich hier 
um Alaska und den Panama kanal. England erhalt den 
status quo, mit Ausnahme der Inſeln in der Nahe von Kanada, 
Auſt ratten und Neu⸗Seeland aufrecht. Japan ſoll den 
status quo auf den Kariliſchen Aniein Bonn, den Lu Tſchu⸗Fuſein, 
Formo a und Pe cadorg auirechterhaiien England bat das Recht, 
einen Stützvunkt in Singapur zu errichten und Forts an den Meer⸗ 
engen von NeusBuinen zu erbauen. Die Beremigten Staazen ſind 
veipflich et den Meeresſtützvun! in den Philwpinen und der Inſel 
Suam nicht weiter zu beleingen Japan dagegen wird die Inſeln 
Bon nicht weiter ausbauen. 


\ 
Zwei Ne ierungskriſen. 
Rücktritt des italienischen Fabinens. 

Rom, 2. Februar. Das ganze italieniſche Kabinett hat ſeinen 
Rücktritt erklärt. 
gezeigt. 

Regierungskriſe in Portugal. 

Liſſabon, 2. Februar. Die portugieſiſche Reglerung hat ihren 
Rücktritt beſchloſſen. Der Präſident der Republik hat den Rücktrit 
angenommen. 


Ca zung der Liga zum schutze der 
deutſchen Kultur. 


Berlin. 1. Februar. (Teruno n.) Unter der Leitung von Herrn 
Dr. Adolf vom Berg fand wie die Telumon erfährt eine gut⸗ 
befichte Tagung der Liga zum Schutze der deuſchen Kultur in den 
Räumen des Flugverbandshauſes ſtatt. Es wurden von den Mit⸗ 
ırheitern der Liga folgende größeren Re eratle gehalten: Lektor 
Dr. Peters: „Wirtung der Leipziger Kriegsbe⸗ 
ſchuldigtenprozeſſe auf Enaland* Dr. Croll: „Das 
Reparatiensvroviſorium und die deutſche Wirt⸗ 
ihaft“, Es wurde ferner über die Frroſge der Frieden sverirags⸗ 
ausſtellung die in 45 Städten mir großem Er ſolge vorgeführt worden 
ft und voraussichtlich am 15. Februar in Berlin, Wilheimitraße 34 
eröffnet werden ſoll, berichet. Die Verſimmlung beſchlot ſo gende 
Hauptrichtlinjen der Wenerarbeit: J 

1. Bekämpfung der vuiſchiſtiſchen Bewegung und des radikalen 
Schlagworte. 2. planmäßige Aufk ärung über die Probleme der 
heutigen Wirtſchafts⸗ und So zialvolnik. 3. Behandlung aller natier 
nalen Lebensfragen, insbeſondere der Schuldfrage. 


Kepubliß Polen. 
+ Ein neuer Geſandter in London. In vo juſchen reifen Ans 
Gerüchte vervrette:, daz der volnniche Gesandte in London. Dr, 


Wladystlaw Wioblews ki, au feinen Boten in Lon on nicht 


zurücktehren wird. Se nen Platz wird der bisherige vol iſche Geſandie 
in Bukareſt, Graf Alexander Skrzyüs ti, einnegmen. N 


Deutſches Zieich. 

„ Landtagsvertagung bis zum 7. Februar. Der preußiſche 
Landtag vertagte am heutigen Sonnabend ſeine Vollſitzungen bis 
zum 7. Februar. In der Zwiſchenzeit wird der Hauptausſchuß 
zunächſt den Kultusetat, der diesmal zuerſt zur Vorberatung ſteh 
behandeln. 

* Um die Brotpreiserhöhung in Deutſchland. Der Ausſchuß 
des Reichswirtſchaftsrates für Landwirtſchaft und Ernährung be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 25. Januar mit dem Beſchluß 
der Reichsregierung auf Erhöhung der Mehl⸗ und Brot ⸗ 
preiſe mit Wirkung vom 16. Februar ab. Nach längerer Debatte 
wurde eine Entſchließung angenommen, die u. a. folgendes 
beſagt: Der Beſchluß des Reichskabinetts auf Herabſetzung der vom 
Reich zur Verbilligung des Brotgetreides aufgewendeten Zuſchüſſe 
iſt durch die Forderungen der Vertreter der — mei ©, 
worden. Er war unter den obwaltenden Umſtänden unvermeidli 
Der Ausſchuß fordert indeſſen die Regierung auf, dahin zu wirken, 
daß Maßnahmen ergriffen werden, durch die die Lohn⸗ und Renten⸗ 
empfänger in den Stand geſetzt werden, die Folgen der Brotpreis⸗ 


jedes Wort gehört haben! müßte, wenn dort tauächlich mit 


worden wäre. 1 
Es handelte ſich alſo um die Feſtſtellung, ob die Eheleute 
Brintner damals von draußen den im Schloß ſteckenden Schlüſſel 
bireinftoßen und die Tür zur Wohnung des Alten hätten 
ffnen lönnen oder nicht, ferner, ob die Magd, Erneſtine Longin, 
nebenan im Wohnzimmer geführte Geſpeäche häue hören müſſer 
oder nicht. N 
Schließlich ſollte durch Beſichtigung der Oertlichkeiten er⸗ 
wieſen werden, ob von den Vorgängen der Mol dnacht wirklich 
weder im Par teienhaus, noch in den nach dem Garten zu ges 
legenen Zimmern etwas hätte wahrgenommen werden können. 
Die Vornahme des Lotalaugenſcheins wurde für den 
nächſten Tag beſchloſſen. 
8 Fortſetzung folgt.) 


Bunte Zeitung. 
O Der Spazierſtock als Stimmungsthermometer. Ein moder⸗ 
ner Modepſychologe, Bonnet Laird, ſucht das Tragen des Stockes 


der heutigen Herrenwelt verführeriſcher zu machen, indem er den 


Stock als Stimmungsbarometer empfiehlt. „Mit meinem gut 
ſitenden Promenadenanzug zuſammen.“ ſchreibt er. „trage ich 
mein zierliches Ebenholzſtöckchen, das ich vermöge des Bleies im 
andgriff fein und zierlich in den Fingern balanzieren kann. Der 
derbere Stock aus Malakkaholz iſt ein guter Begleiter in Früh⸗ 
lingstagen und bei fröhlicher, ausgelaſſener Stimmung. Wenn ich 
lich aber zu einem ganz beſonders feierlichen Ausgang rüſte, 
dann nehme ich einen Stock aus balkaniſchem Roſenholz zur Hand. 
Für weite Spaziergänge, für ein rechtes Freiluſtleben paßt am 
beiten der dicke Knotenſtock, der jo ſchwer und prächng in der Hand 
liegt und einem Sicherheit verleiht, da er zugleich eine gute Waffe 
ft. Man ſchreitet mit ihm dahin wie unter dem Schutze eines 
würdigen und auten Kameraden. Noch ein derberes Stück iſt 
der dicke keulenartige Stock, der von einem afrikaniſchen Wilden 


herſtammt und mit dem ich mich zu abenteuerlichen Fahrten wie 


mit einem exotiſchen Maskenſtück bewaffne.“ 


Vonomi hat dem Parlament den Rücktritt au⸗ 


Fercher und dem Knoten⸗Lipp der Mordplan beiprocher 8 


! 
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erhöhung in ihrer vollen Auswirkung zu tragen. Die Entſchließung, 


wurde mit 12 Stimmen bei einigen Stimmenthaltungen ange⸗ 
nommen 

en Die Syrachenpflege in Deutſchland. Ein Antrag iſt dem 
Rerchs parlament zugegangen, der lautet: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: die Regierung zu erſuchen: 1. mit den Ländern darüber 
zu verhandeln, daß in den höheren Lehranſtalten die Sprache der 
Nachbarländer gepflegt wird; 2. mit den Ländern darüber zu ver⸗ 
handeln, daß der Pflege der ſpaniſchen Sprache in den höheren 
Lehranſtalten beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird. 


8 ak 

Aus der po niſchen Preſſe. 

Das Fehlen einer geſchloſſenen Mehrheit im Seim gibt der 
Mzeczpospolita“ Anlaß zu ſolgenden Betrachtungen: Die unbeil⸗ 
bolle Spallung in unſerm Sejm iſt die Haupturſache dafür, daß 
nicht die 1 ſondern außerhalb der Regierung und des 
Sejms ſtehende Kreiſe regieren können. Und wie fie regieren, 
das fpüren wir überaus empfindlich an unſerer eigenen Haut. Für 
jeden nüchtern denkenden Bürger unterliegt es nicht dem gering⸗ 
ten Zweifel, daß die Geſundung unſeres Staates mit der Ges 


ſundung und feitimung des Sejms ihren Anfang nehmen muß, 


und das muß fo ſchnell/ wie möglich noch vor den neuen Wahlen 
geichehben, deren Termin noch in den Wolken ſchwebt. Es liegt 
klar auf der Hand, daß ſich die Rechte und die Linke auch im 
künftigen Seim gegenſeitig ſcharf bekämpfen werden, und ein⸗ 
ſeitige Herrſchaft von rechts oder von links könnte ſehr leicht Ol 
aufs Feuer gießen. Was folgt daraus? In unſerm Sejm iſt 
ein folder Faktor dringend notwendig, der ſtark genug wäre, um 
allen einſeitigen Exzentrizitäten von rechts oder links einen Damm 
entgegen zuſezen d. h. mit anderen Worten, daß unſer Sejm ein 
zahlenmäßig ſtarles und innerlich gefeſtigtes Zentrum braucht, 
mit dem ſowoßl die Rechte als auch die Linke rechnen müßten. 
Und die Um! find der Bildung eines ſtarken Zen⸗ 
trums gün und rechtfertigen die Notwendigkeit der Bildung 
eines ſolcken Bios. Die Machtloſigkeit der Regierung, die eine 
Haupturſoche der ſetzigen traurigen Lage des Staates iſt, rührt 
von der Schwäche des Sejms ber, der bei ſeiner Zerſplitterung 
in zahlreiche Fraktionen, unfähig iſt, eine ſichere Mehrheit aus 
ſich heraus zu bilden Wenn wir eine ſtarke Regierung haben 
‚wollen, nach der ſich jeder vernünftige Bürger ſehnt. jo müſſen 
wir ihr eine kräftige Stützung geben. Die Erfahrungen im parla⸗ 
mentaxiſchen Leben und der peſunde Menſchenverſtand lehren, daß 
die beſte Stütze für jede Regierung eine zahlenmäßig kräftige 
3 Mittelſtandspartei im Seim iſt und nur 
ein kann, eine Partei, die allen Exzentrizitäten erfolgreich ent⸗ 
gegenarbeiten könnte, falls ſich das als notwendig erweiſt. 


Tokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Pojen, 3. Februar. 
deutſch⸗ polnischen Perſonen⸗ 
Güterverkehrs. 
Nach einer amtlichen Mitteilung der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktion iſt wegen des Eiſenbahnerausſtandes in 
Deutſchland der geiamte Perſonen⸗ und Güter 
verkehr zwiſchen Polen und Deutſchland eins 
geſtellt worden. Der Eijenbahnverkehr zwiſchen Polen und 
Oberſchleſien wird weiter aufrechterhalten. 


* 

Auf dem Wege zur mitteleuropäiſchen Zeit 

in Polen. 

Die Beſtrebungen bie. wie wir ſchon berichteten. in Polen auf 
Einführung der mitteleuroväiſchen Zeit hen ielen. ſcheinen ſich dem 
Erfolge zu nähern. Die Selmkommiſſion für Verkehr und Verwaltung 
hat beſchloſſen. dem Plen um die Annahme des Antrags zu empfehlen. 
nach dem im Lauſe dieſes Jahres in Polen die mitteleuropäiſche 


Einſtellung des und 


Zeitrechnung eingeführt werden ſoll. Die Kommiſſion führte Siebertö Konditorei sw. Marcın 47. Es wird ein Rückblick auf die 


als Begründung hier ür die Rück echten auf den internationalen 
Eſſenbabnveikehr und auf die Verhäuniſſe in Danzig und Ober⸗ 
ſchleſien an. 


Eine peinliche Enthüllung zur B:omberger 
Stadtpräſidentenfrage. 

In Nr. 7 des „Poſ. Tagebl.“ berichteten wir aus Bromberg, 
daß der neugewählte dortige Stadtpräſident Lukowki wegen 
der bei ſeiner Wahl zum Stadtpräſidenten gegen ihn vorgebrachten 
angeblich unwahren Behauptungen über feine frühere Tätigkeit 
ſein Amt in die Hände der Vekſammlung zurückgelegt habe. Weiter 
teilten wir in Nr. 22 des „Poſ. Tagebl.“ mit, daß der Miniſter 
für das ehemals preuß'ſche Teilgebiet den Rücktritt des Stadt⸗ 
‚präfidenten LEukowski angenommen habe. Inzwiſchen find 
nun in der Preſſe, der polniſchen, wie der deutſchen, Tatſachen be⸗ 
haur tet worden. die den Rücktritt des Stadtpräſidenten doch in 
einem weſentlich anderen Lichte erſcheinen laſſen, als es nach 
jener Erklärung Eukowskis in der Stadtverordnetenverſammlung 
der Fall zu fein ſchien. Hiernach ſcheint es ſich um eine eigens 
artige Skandalgeſchichte zu handeln, die in polniſchen, wie deut⸗ 
ſchen Blättern lebiggft erörtert wird. 

‘ Nach einer rſtellung der „Danz. Neueſt. Nachr.“ tauchte 
Lukowski vor etwa zwei Jahren in Bromberg auf und erwarb die 
ehemals Kiepertſche Dampfziegelei in dem Vororte Schwedenhöhe. 
Differenzen geſchäftlicher Art zwiſchen Lukowski und dem Vor⸗ 
beſitzer der Ziegelei, Witkowski, der fi von I. hintergangen fühlt 
beranlakten W., ſich für das Vorleben Lukowskis zu intereſſieren, 
der inzwiſchen nach dem erzwungenen Rücktritt des Stadtpräſi⸗ 
denten Mathyſiak zu deſſen proviſoriſchem Nachfolger in der Leitung 
der Geſchicke Brombergs avanciert war. TL. rerſah den Poſten 
des oberſten Beamten Brombergs zweifellos mit vielem Geſchick 
und erwarb ſich allſeitig Freunde, ſo daß die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften davon abſahen, über die Perſönlichkeit des neuen Stadt⸗ 


präſidenten irgendwelche Erkundigungen einzuziehen. Man wußte 


nur, daß er aus Galizien ſtammte. Aber Witkowski ließ nicht 
locker und ſah ſeine Bemühungen ſchließlich doch von Erf ge⸗ 
krönt, indem er feſtſtellte, daß Lukowski gar nicht der „ für 
den er ſich ausgegeben hatte, ſondern ein wegen Fälſchung von 
Poſtanweiſungen mit 213 Jahren ſchweren Kerkers vorbeſtrafter 
ehemaliger Poſtpraktikant Winzentg Ferrus aus Galizien. 

FEukowski fah ſich ſchließlich veranlaßt, ſein Amt niederzu⸗ 
legen, was bei vielen zunächſt großes Bedauern aus!öfte, bis jetzt 
die Enthüllungen Witkowskis einen völligen Umſchwung in der 
öffentlichen Meinung herbeiführten. Das kommt auch in der 
polniſchen Preſſe zum Ausdruck. Zum Veiſpiel: das polniſche 
Blatt „Dziennit Bydgoski“, das vorher ftets den Stadtpräſidenten 
I., unterſtützt hatte, bringt jetzt nach Beſtätigung feines Rücktritts, 
eine Auslaſſung, die auf einen ganz anderen Ton geſtimmt iſt. 
Das Blatt ſchreibt: j 

„Der Schritt des Herrn Eukowski hat in der Meinung unferer 


Stadt und in der nicht lokalen Preſſe zahlreiche Kommenkare her⸗ 
Denn außerhalb der gewiſſermaßen hypnotiſierten] Roggenmehl 70% 10000—10 900 
Stadtvperordnetenverſammlung konnten nur wenige glauben, daß Felderbſen . . „ 850950 
die weſentliche Urſache des Rücktritts die „unwahren“ Gerüchte Weizenk eie 


vorgerufen. 


über die Vergangenheit des Herrn E., waren Seine ſo gar nichts 


ſagende und nichts aufhellende Erklärung konnte nicht nur die 


die Sachen anſchauenden Leute nicht beruhigen, ſondern 
umgekehrt Beunruhigung hervorrufen. 
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begründet war, denn es kamen ans Licht frühere Taten 
des Herrn E. die ihm den Weg verſperrt hätten, eine jo ehrenvolle 
Stellung, wie es das Amt des Stadtpräſidenten iſt, zu erlangen. 
Und man muß Bedauern und Entrüſtung ausdrücken, 
daß ein Pole, der ernſte Sünden auf ſeinem Gewiſſen hatte, es 
wagte, die öffentliche Meinung unſerer Stadt zu kompromittieren. 
Wir werden hier nicht breitere Ausführungen über die umlaufen⸗ 
den Gerüchte bringen, denen man leider nicht widerſprechen kann. 
Es handelt ſich für uns ein ig darum, aus dem, was geſchehen 
iſt, für die Zukunft die gehörige Lehre zu ziehen. Vor allem hat 
wan bei der Wahl des Herrn F. den Hauptgrundſatz übergangen 
und die geſetzliche Vorſchrift nicht beachtet: Man hat ihm die höchſte 
Stelle in der Stadt anvertraut, obne zu fragen, wo er geboren 
wurde und was er machte, ehe er anfing, in Bromberg zu wirken 
Es gab zwar Stadtverordnete und Bürger, die das verlangten, 

aber in wunderbarer Verblendung verſchrie man ſie als 
Intrieanten.” 5 

Wie verlautet, hat ſich Ferrus⸗Fukowzki zur Wieder ⸗ 
auffriſchung ſeiner angegriffenen Nerven nach Zakopane in Gali⸗ 
zien begeben. 

Erinnert ſei im Zuſammenhange hiermit daran, daß vor zehn 
Jahren in Bromberg ein Hochſtapler namens Thor mann unter 
dem Namen Dr. Alexander den Poſten eines Magiſtratsaſſeſſors 
erſchwindelt hatte. J i 

Fehnahme von Einbrecherbanden. 

Der ho ener Krmima volzei iſt es gelungen eine ſieben⸗ 
köpſige Einbrecherbande dingfeſt zu machen. die in der 
Umgegend von Neutomiſchel Buk und Samier nach ihrem eigenen 
Eingeiränonis 13, Einbruchsdiehſähle und Raubüber⸗ 
tälle in den letzten Wochen verübt hanen. Die ſchweren Jungen 
ſtammen sum Teil aus der Stadt zum Zeit aus der Umgegend von 
ofen. Auf ihr Konſo kommt ein Raubüberfall auf eine Wuwe 
Filwkowska in Rudnik ein Einbruch im Dominium Wyſoc pee, ein 
oſcher beim Anſi'dler Fritz Treske in Sezevankowo einer in einer 
Ganw'ertſchaft in Dob ere vn einer in Rumianek bei Semter einer in 
Se zink einer im Kontumverein in Byyn eimer in Zegota bei Buk 
und en nich emer in Gr zebianis ka. Die Unterſuchung in der Ange⸗ 
legenheit dauert ort. 

Festgenommen wurden ferner von riminalb-amten des 9. Polizei⸗ 
reviers in Poſen in der ul. Maleck ego (ir. Prin zenſtr.) ame: ſugend⸗ 
iche Spitzbuben der 18 jä re Wladyetiw Janaſzyk und der 
16 fäbrige Jan Wawrzyniak beide aus Komornit, die dem 
Trovit Gladyſz in Komornik ein Paar Pferdegeſchirre und zwei 
Zaumzeuge durch Einbruch geſtoblen hatten. 

xx Erheblicher Froſtſchaden. Der andauernde Froſt der ver⸗ 
gangenen und zu Beginn dieſer Woche bat in den hieſigen Häuſern 
durch Einfrieren der Waſſerleitungen und der Kloſettanlagen in die 
Millonen gehenden Schaden veruriacht, indem namentlich mit Gin: 
tritt des Tauwerters die W ifferlettungsrohre geplatzt find und nur 
mit großen Koſtenaufwendungen ausgebeſſert oder vollſtändig erfet: 
werden können. Durch das Verfagen der Kloſettanlagen find 
außerdem die Bewohner vieler Häuſer in die unangenehmen Ver⸗ 
legenhenen geraten. Das Ein rieren der Waſſerleitungen hätte 
ſich in vielen Fillen verhüten laffen, wenn jedesmal an den Abenden 
der Froſtperiode die Waſſerleitungen r chtzeitig abgeſtellt worden wären. 
Erforderlich iſt aber außerdem, daß der Haupıhahn der Waſſerleitung 
auf ſeine Dichtigkeit geprüft wird, da andernfalls beim Abſtellen des 
Wiſſers die Gerabr des Einffierens der Waſſerleitung beſteht. Das 
iſt angeſichts der offenbar neu einſetzenden Froſtper ode — heute vor⸗ 
mittag hatten wir beteus wieder 10 Grad Celſ. — wohl zu beachten, 

# Spende. Der Großinduſtrielle B. Kasprowiez⸗Gneſen 
ſpendete der luriſtiſch⸗volk wirtſchaftlichen Fakultät an der Univerſität 
voſen 000 Mark für Zecke der Herausgabe der wiſſenſchaftlichen 
Zeltſchrift „Ruch prawniczy i ekonomiczuy“ (Rechts- und ökono- 
miſche Bewegung) h ö . 

# Dentiſcher Theaterverein. Am Mittwoch, dem 8. Februar 
abenos 8 Uoc, hält der Verein feine Wonatsfigung ab. (m 


Tatigteit des Vereins in den letzten Monaten gegeben und dann die 
Organiſation des in Aus ſſicht genommenen Masken balls be 
ıp:ochen werden. Es wird jetzt ſchon darauf bingewieſen. daß beion- 
dere Einladungen zu dem Maskenball nicht ergehen und daß in der 
Sitzung am Mittwoch die zur Verfügung ſtehenden Eintrittskarten 
1 Alle Mitglieder mii ihren Angehörigen find herzlichſt 
eingeladen. 

4 Vortrag Proſeſſor Dr. Doflein. Der Vortrag über „Dae 
Leben der Bıenen und Ameiſen“ mit Lichtbildern 
wird nicht wie angekündigt in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, 
ondern im kleinen Saale des Evang. Vereinshauſes 
. und zwar mit Rückſicht auf andere Veranſtaltungen ſchon 
u m 
100 und 50 M. find an der Abenekaſſe zu haben. | 

x Tot au gefunden wurde Donnerstag vormittag in ihrer 
Wo nung Sw. Matein 71 (ir. St. Martinſtr.) die 79 ährige Witwe 
Joſefa Jezerkowska. Ob der Tod durch Her ſchag oder durch 
Verglitung eingetreten iſt, hat ſich bisher nicht einwanosſrei ſeſtſtellen 


laſſen. 

x Reutomiſchel. 2. gr Um Do nerstag, abends 8 Upr. 
erſchienen im Hame des Eigentümers Reinhold Schulz in Frie⸗ 
denwalde 3 Männer und beiahlen dem ihnen entgegentretenden 
Beſitzer die Hände hoch zu halten. andernfalls fie von ihren vor⸗ 
gehalienen Revolvern Gebrauch machen würden. Der Beſitzer ließ 
ſich jedoch nicht einſchüch ern. ſondern eilte in die Stube, um fein 
Gewehr zu holen. Bei deſſen Anblick verſchwanden die drei „Helden“ 
und ſuchten das Wente. Obwohl Schulz mit ſchnell herzuel enden 
Nachbarsleuten die Verfolgung der die nahe Bahnſtrecke entlang 
eilenden Banditen aufnahm, auch einen Schreckſchuß auf fie abgab 
gelang es leider nicht, fie ſeſtzunehmen. 1 . 0 


2 2 
* 
Aus dem Gerichtslaal. 
um Tode verurteilt. 

* Königsberg i. Pr., 2. Februar. Der 38ſahrige Arbeiter Friedrich 
Lemke aus Schönwalde Landkreis Königsberg. bat am 30. Sep⸗ 
tember 1921 die 19 ſäbrige Wirtin Maria Schieike in Schönmaldshor, 
mit der er ein brautliches Verhältnis unterhielt. aus Eijerſucht 
oder aus Arger darüber daß fie den Verkehr mit ihm aufgeben wollte, 
durch mehrere Revolverſchüſſe getötet. Das hieſige 
Schwurgerſcht verurteilte den Angetlagten wegen Mordes und Ver⸗ 
geben» gegen die Waffenabheſerungsordnung zum Tode, zum 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen des letzten 
Veroehens zu drei Tagen Gerän nie, \ 


BB 
Handel, Gewerbe und Serkehr. 


Inoſſtzielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 3. Februar 1922. 
veriteben iich ur 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


(Die Gtoßhandelpreiſe 


Liÿeierung.) 
Weizen. . 9800—10 800 Schminkbohnen. 1000012 00 
Roggen 7700 Leinſamen . . 13000—14 000 
Braugerſte . . . 7300-7700 J Rübſen . 14000 15 000 
Haj er . . 7500-700 [Odermennig .. 1409-15 100 
Weizenmehl 70 „17000 17 800 [Wicken . 6300 750 


Geluſchken —ͤ— 7000 8000 
Seradellaa . . 11000-13000 
03:0: Huchweizen . . 1010011006 

Roggenkleie . . a Blauer Lupin. 5000 6000 
Kartonſein 3200340 
Fehlende Produkte 
Tendenz: feſt. N 


4 


Es zeigte fih in der Tat, daß dieſe Beunruhigung völlig! 


Uhr nachmutags. Eintritts karten zum Preiſe von 150 M.,: 


. 


Kurje der Pojener Borjſe. 


Offizielle Kurſe: 3 Februar 31. Januar 
Bank Zwiaiku J.— IX. Em. 220 +A 220 +A 
Bank Handl. Poznan l. — VIII. Em. 360 +A 360 +A 
R. Barcitomstt L-V (cm. 155 + N — — 
nwilecki Potocki : Ska. . —VI. Em. 215 N — 
Pozn. Ban! Ziemian T—II. Em. —.— 235 N 
Centrala Stör l.—IV. Cm. 225 ＋- N 225 ＋ N 
Hurtownia Zwia zkobaa . 130 ＋ N 130 ＋ N 
Hurtownia Drogeryſna . 150 ＋ N — — 
8 E FRE RTL ie re — — 
„Hartwig L-IV. m. + N 
Patria n — — 3900 ＋ A 
Füb an 750 N 750 ＋ N 
Dr. Roman Nav I. - IV. Em. . 445 +A 440 N 
Bozn. Stolta Driewna l. - IV. . 500 ＋ N — — 
Pytwornia Chemiczna I.— I. Em.“ 165 ＋ N — — 
= 3 It. Em. 150 +A 150 ＋ N 
Auszahlung Berlin 16.70 — 16,50 + 
Inoffizielle Kurſe: 
Rank Poznans ki. 120 +N —.— 
Bank Przemystoweow . 215 ＋ N 215 ＋ N 
Drzewo Wrontt 2380 + — 
BR nn. Te 200 + N 
Hersfeld Nittortu8 oo 000. —.— 265 -270 44A 
Waggon Oſtroo — — 125 ＋ N 
Wyrwornia Maſzyn Mipaskich V. — — 255 +A 
Wielk. Huta Mied i 270 +N 
gan ed 200-2 24K 
Sarmatta I (ům. 430 +A —.— 
1 9 30 ＋ N —.— 
Duriownia Stor l. Em. 280 ＋ 280 +N 
5 „ N 215-220 TA 
N ee Re eig Te DOT N — — 
Bapiernia Bydgoſze zz . 1390 + 180 ＋N 
Ineumatſte 14 A 10 +A 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchin . . 140 + — — 
Hartwig Kantorowiez 485 + —.— 


Poſener Viehmarkt vom 3. Februar 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebenogewicht. 

I Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 8500900 M., II. Sorte 
5007000 M. III. Sorte 3000-3500 M. Bullen I. Sorte 
85% 9000 M. N. Sorte 6500 — 7000 Pi, III Sorte 3000 35 0 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 850) 900) ., 1. Sorte v5 0 bls 
70 0 Wi. III. Sorte 3000-350 M. D. Kälber I, Sorte 8500 bis 
9000 M. II. Sorte 7500-8000 M 

II. Schafe l. Sorte 7500-8000 M. II. Sorte —.— M. / 

III. Schweine: ı. Sorie 17 590 18 000 P., II. Sorte 16 000 dis 
16 500 M., III. Sorte 1400015 000 DL. 

Der Auftrieb betrug: 37 Rinder, 68 Kälber. 70 Schafe. 408 
Schweine, 180 Ferkel (das Paar 4000 4800 M.). Tendenz: fehr 


lebhaft. 
Berliner Bör enbericht 


vom 1. Februc 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 405 3% % Vol. Pfandbriefe. 17.25 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit Bolniſche Noten 6.10 
Schwarzkopf. . . 1048.—- Aus zahlung Warſchau 6.06 
Hartmann Maich.Attien 801.— |striesnoten .... 00 8.— 
üͤſſeldorf. Waggonfabtit⸗ Dolla n 204. 
Aktien * .— Engliſche Pfund. . 873 50 
Schamung Eiſenbahnanl. 484.— Holländiſche Gulden „ . 7550.— 
Neuguinea Comp.⸗Akt. 591.—] Schweizer Franken 3980.— 
R. Wolff. . 810.— Danzig polniſche Mark. —.— 
4% Poſ. Pfandbriefe. 19.5 1 Noten 


= Danzig, 8. Februar. Auf der heutigen Vörſe wurden amt 
lich notiert: Polniſche Noten 6—6,05, Ausgahlung Warſchar 
66.12: Dollar 204; Pfund Sterling 880. 


wetterbericht 


unſeres Wetterfachderitän igen vom 3. Februar 1922, früh: 9 Uhr. 


Poſen 755.5 —9 8 6 [Neapel ———— 
Bromberg 756 5] —9 ONO 1 [Florenz —— I — I — 
Warſchau 706,2 - 12 | SO | 2 ]ürich 753 4 +7 | SW 4 

dz 756.0 —12 | NO 1 Paris 747 6 i WSWI 6 
Lemberg 756 1] —8 [ONO 2 [Lerwick [7471] +2] 880 12 
Danzig 755.3 — 10 | SW | 1 IKepenh. 55 9 —7| 0 9 
Berlin 7515 -6| 0 7 JKartſtad. — I — nd — 
amburg 749 ] —5 | OSO | 7 S och. 761.5 —17 NN 3 

grad — pen — — Bergen — 1 — — — 
Budapeſt 757,1] +1 | SO | 1 I deiſingſ. 763.619 NO 6 


Luftdruckverteilung über Europa: Das Hochdruckgebiet über 
Skandinavien flacht ab. Eine ziemlich ſtarke Depreſſion mit einem 
Keil über dem Armelkanal ſteht über England, eine etwas 
ſchwächere über Polen. . - 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, von 9—12 Uhr dormi 
Schneefälle. Schneedecke 14,6 Zentimeter; Temperatur um 12 
10 Grad unter 0. Der Varograph fällt ziemlich ſchnell. 

Vorausſichtliches Wetter für den 4. Februar: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe Schneefälle; Temperatur unter 0, ſpäter etwas ſteigend 
merkbare ſüdöſtliche, ſpäter nach Süd drehende Winde. 


Meteorologiſcher Monatsbericht vom Januar 1922. 


Polen: 52,4 Grad geogr. Breite; 16.9 Grad geogr. Länge. 
Mittl. Stand des Barometers für 0°C. (mm) in 98,41 m. Höhe 
über dem Meeresſpiegel: 751.2; höchſter Stand: 28, Januar: 771,2; 
niedrigſter Stand: 2. Janur: 730,8; mittl. Stand des Thermo⸗ 
meters: — 5, 7; ſter Stand: 2. Januar: +95; niedrigfier, 
Stand: 27. Januar: — 18,4; Geſamthöhe der Niederſchläge 
in mm: 35.1. 

Heitere Tage 8; bewölkt, aber ohne Niederſchlag 8; 
bewölkt, mit Niederſchlag 20, davon mit Regen 2, mit Schnee 18, 
mil Regen und Schnee 5; mit Schneedecke 27, davon die ſtärkſte 
am 16. Januar met 17,6 em, mit 48,6 mm Waſſergehalt. (D. h. 
wenn der Schnee getaut wäre, hätten wir eine Waſſerſchicht von 
48,6 mm Höhe gehabt.) 5 

Die Winde, die im Durchſchnitt nur in mittlerer Stärke 
auftraten, wehten überwiegend aus O80 und SO. dann auch 
bäufia aus O und ONO, desgleichen auch aus W bis SW. Sturm 
(über 15 m in der Sekunde) wurde am 1., 2. und 8, Südwinde 
ſelten und nordöſtliche faſt gar nicht notiert. 

Im vergangenen Monat ſtanden wir meiſtens unter dem 
Einfluſſe der über dem öſtlichen Feſtlande lagernden Hochs. 
Depreſſionen, die überwiegend nördlich von uns von Weſten nach 
Often zogen, haben uns nicht ſehr . Nur eine, die, von 
Skandinavien kommend, langſam über unſere Gegend nach dem 
Schwarzen Meere zog, brachte uns ſtarke, zwei Tage lang ame 
haltende Schneefälle. 
Dr 

Hanpiſchriſnenung: Dr. Wilbelm zoewentzal. ö 
Zet antwortlich: ur Zolint Handel, kunt und Stieaichaft: Dr. Wilhelm 
Joecwenthbal: für Lokal. und krovinialzeſtung: Rudolf Her brechtsmeve re: 
Für den Anzel druckerei 


aenteil: N. Grundmann Druck und Verlag der Boiener B 
and Berlnasanftalı f. A, jämtiich in Boznan. 0 


„ 


Heute früh 5 


Kaufmann 


im 44. Lebensjahre. 


Ctzarnkow, den * Februar 1922. 


mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 1. d. Mis. morgens 8 Uhr er, nach 
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer 
lieber, teurer Vater. Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder und Onkel 


Siegfried Ehrlich 


im 77. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Bealie Ehrlich, geb. Nordon. 
Poznan, im Februar 1922. 


8 Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 5 
d. Mis. nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 
e jüdifchen Friedhofes aus ſtatt. 


Dienstag, den 17. Febeuar, vorm. 10 uhr vorm. 


Holzverkauf. 8 
kloben Stußben und Rezſighaufen. 5132 
Bropjtei Chojnita, pow. Pozuan 28 


Grundſticke. Sandwirlichafen 


aller Art 


mit freiwerdender Wohnung haben ſtändig e 


J. Bincus söhne, Candsberg (Warihe). 


Bertanfe ge 


Seit. Angebote unter A. 3. 5128 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Mein Eckhaus 


in Oſtrowo, Breslauer Siraße 35, mit Bau⸗ 
ſtellen und Garten am Stadipark entlang. ſowle 


meine Eckbauſtelle 


in Gneſen, Bromberger Str. 33 u. Wielandſtr. 1, 
mit genehmigtem Bauprojekt zum Kauf⸗ und 
Wohnhauſe ſind zu verkaufen. 15119 


Nathan Müller, Berlin, Naabeft. J. 
Erg daten een 


Größ. Poſten Zucker⸗Aktien 
abzugeben. ge Angebote unter B. C. 5108 an 


die Geſchä ts ſtelle dieſ. Blattes erb. 


ee eee 
Flottes, aber ruhiges Pony 


ſieht preiswert zum Verkauf. 
In kaufen geſucht wird ö 
ferd, 


we Kutſchp 


8 mit Schnurbleſſe und langem Schweif, nicht Unter 
Zoll Bandmaß und nicht über 8 Jahre alt. 


Gutsverwal ung Tarnowo, p. Kruſſwiea. 


E herrenzimmer, a 


modern mit 

9 Alupfefjei u 

kaufen geſucht. Auf Aue) ch in ausl. Valuta zahlbar. Off. 
unte. W. 5111 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Sofort zu kaufen geſucht: 
| Bandſäge, 600800 Ochm, 
1 Kreis füge und 


15123 


1 Elektro⸗Motor, 658, 


ca. 1400 Umdrehungen, 220 Volt. 

Es wird nur auf Maſchinen in beſte mz 

Zuſtande reflektiert. Eilofferten an Firma 

„ Manda“, Karoſſerieſabrik in Poznan, 
vlica Niegolewskich 22 


\ 


Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
lieder Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Bruno Talke 


Rittmeiſter a. D., Ritter pp., 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau E. Talte. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Februar, nach⸗ 


[5121 


Ränbig 


Landwireſchaften, Mühlen, g 


geleien und alle ſonſtigen de 
ſizungen und Geſchöfte. nz 


Auro Fr. Suletegn, 


wGrodzisku, Wikp (Gräte) 
ulſea Bukowska sr. (fel. f 


Gut 


A Sborloagen Sehe anſprüchen unter 5087 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.] a. 5 Berhäitsft. d. BL erb. 
— SSR | 


Plaue zu kaufen ges 


— . out — ua 


55 Geyreßle Braun- se ebend 
har Aukänie ||: 
— — voſiſchitegſach 3. 


Fir Ymerikaner 1% Er 
olen) ſuchen wir . 


Bir laufen 


jeben Poſten —— 


Stroh, loſe und gepreßt, 
heu, Hafer und Gerſte 


zu höchſten Preiſen. 


WILDECKA FABRYKA PASZY J. l. 


Poznan, ulica Dabrowskiego 79-85. 


Spielplan des „TEATR WIELKI“ 


den 3. 2. 22 um 7% Uhr: 

Oper von A. Thomas. 

den 4.2. 22 um 7% Uhr: 
Dutterſin , Oper von Puccini. 

den 5. 2. 22 um 8 Uhr nachm.: 

Bacdier von Sevilla“, Oper von Rorfint. 

den 5. 2. 23 um 8 line adends: Großen 


„Mignon“, 
„Madame 


Freitag, 


kohle (Britelts), |scnntes, 
Steiniohien, Rols Sonntag, 


liefert gleich nur waggonwei e eg Kapellmr.: 
Offerten Grodzist (Wikp.) A. Dokzyckt. Soliſt: Jan Smeterling. 
(5112 Billettdorperkauf bei Szreibrowskt, ulica Pawia 1, 


eg tanicht 
mit Polen 


* Geſchäftshäuſer 


Arbeilsmarkt geen 


Seiöwictäftänerband Shehnns Ft onen nee — — — 15 n Sinnen 56 


Hen 


Welcher Auswanderer mmmt Auswanderer nimmt 
einige Kiſten 5 n Bergütis 


gung z. 17. nach Berlin Han⸗ 
nover Endziel Eſſen mit? 
glichſt beider Landes ſprachen mächtig. Meldungen mit Gef. Ang. u. B. 9. 5106 


Vertrauenswürdige. 5 Persönlichkeit wird von Kirchennachrichten. 


Ma. Angebote mit Preis 
an Gitter, Srem, ulica größerer Organiſatton als 122 arenzkirche. Sonntag. 
Boznansta 72. 65126 10: Gd. Kand. Weiß. 11: 
Kindergd. Derf. 
Luiſenhain. Sonntag 
Zwei Wohn⸗ 10: Gd. Paarmann. 


häuſer 


in einem 
leiſcherei mit Motorbetrieb 
achelladen, Eiskeller, groß 
Arbeitsräume u. Stallungen 
alles maſſtiv, 2 Morg. Acker⸗ 
land, ſowie Gemüfegarten it 
ſofort zu verkaufen. Auch 5 


jedem 3 Unternermen 1 


geeignet. 
5092 a. vi 8. .d d. „Si 2 


Gutgehende 
Bäckerei, 


N am Mark: bene 
Lage am Ort, mit 7 Morgen 
Land, 1', Morg. Wieſe und 
Scheune, alles in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande iſt ſofort 
verkaufen. Anfr. u. A. A. 
5093 a d. Geſchſt. d. Bl erb. d. Bl. erb. 


Kohlen⸗ und und 
Holz Handlung 
mit 2 Hausgrunsſtücke a in 
gutem Bauzuſtand, in 
ſtrieſtadt gelegen, 855 zu 
verkaufen. Erſord. 100 000 M. 
Auen erteilt Beal Linke. 
Bobernig, Ar. l 
1. 1. Schl. 55 (5113 


1 Rübenfneider Hübenfhneider, 
Fochofen und 6 
Zentrifuge, . Pe: 


ſtehen zum Verkauf. Otto 
Arenz, Gosciejewo, Ar. 
Gajtfelde b. Rogozno. 


— nn 


Junger Kaufmann ſucht[Pesſon, bevorzugt 


eine gutgehende —- 


zum baldigen 


Indu⸗ Ich Inte ſucke zu bald. 7 t deutſche 


geſucht. Ausführlich: Angebote unter Nr. TO an die., St. Petritieche. (Evangel. 
Geſchäſts elle des candw. Zentral-Wochenblattes, n Sonn» 


liea W. 3, end, 6% Wochenſchluß⸗ 
Poznan, ulica Wjazdowa 3, erbeten. RER, Schnelber. 


Kreis Kempen, ſucht zum 3 ea us 


Dom. Zealin,? Antritt einen evaltg. tücht. u. zuverläfl. gottesd. Schneider. Mitt: 


Aititenten a 


glaubigte e aus. Amts woche: 
Haeniſch. 


und e 
— C\ölien)® * Banliirde. Sonn⸗ 
2 5 . 10: Gd. Staemmler 
mit Kenniſſen in Such führung 1170 B. u. Abm. Ders. — 
Konkoriſtin Rechnungswefen, Vohnliſten, Ma⸗ Kinder dſt. füllt aus. 
ſchinenſchtift und Stenographie[ Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 
für bald oder fpäter geſucht. Bewerbungen mit Zengnisapſchr. Stuhlmann.— Amts 
Lebensl. n. Gehaltsanſor. erbeten an Kühnel & Rechler, zn taemmler. 
Carl 2 Kachf., Baugeſchan und Kiuenmhrik.] Es. inth. Kirche. a 
Spezialgeſchart für 2 ee ee. BR Ogrodowa 6 (fruher An im 
— ſtraße. Sonntag, 10: 


Suche j 5 


75 Lukaskirche. Sonn ⸗ 
123 2 gindergb. . 
Pi, an ae ee Sonn 
Il fe 


10: Pred. Büchner. 
Derſ. 


Antritt 
die Landhaushalt mittlerer Größe verſteht, zur Unterſtützung“ — 40: 00 n 
der Hausfrau. Hohes Gehalt. Gefl. Anerbteten unter B. p. 11!.: Sındergb. Jue 


5071 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 8 Alt 2 — 


tag, 10. Gd. Rhode. 11: 
Kochen und Mittwoch, 6: : Bibelſtunde. 
Nähen. gig — Donnerstag 

ſchluß. A anftalt. Sonntag 10 

halt nach Uebereinkommen. Gd. Saro 
Gräfin Goltz, Czajeze, uk 

Verſamml. im Diakoniſſenh. 
ſuche ih} En. Verein lagger Männer, 


@., gebild. nicht zu junge] Beichte u. hell. Abendm. Der. 
Stellung m. [S: Jung rauen verein. 
Christl. Verband junger 
un 2 Kinder (Mädchen 8. anabe 6 J = 
1. Kl. se Sonnta 


erfahren im 114%: Kindergd. Derſ. 
tu Ze, ut. Ge. 9 der 8 
Mädchen. Sonntag 4: 
m möglichst baldig. Antritt eine geprüite, 
I. oder vortrag: Bus heilige Land.“ 


Kinderg ürlnerin ehr er e 


Bud, Zeugniſſe, -gacin erbeten an 


Frau Anna Rudolph, 
Dominium Berzöw, pomiat Acpno, 


51107: Biteiſtde. 8: Beſpr.⸗Abd.— 

Donnerstag, 7½%: Blaf. 
Sonnabend, 
Schl.⸗W.⸗And. 


7: 
8: Polniſch 


a nz Gemeinde gläubig ge» 
Wir ſuchen für unfere Zuſchneideret ene erjahuätteltaufter Ebeiſten Wende. 


* Schneiderin 10 nge e , 
ein Zimmer, ſowie eine küchtige Sonmtagsichule. 2%: poln. 
öbliert od öbli ortesdit. — 4: P — 
— möglich nt nt Wat. Maſchinennähterin. 5% Jugendveꝛeim. fiir 
Preis ungeniert. Gefl. Off. u | An’ragen zu richten an 18138 [ woch. 7: Gebeiſtd. 
dec Ar  Grandenz u. Pinno, Masztalerska 6. Ii 
S Schuh⸗ h⸗ EPC n f 
n den 40er Jahr. = 
die auch polniſch 


macherei 


Zimmet u. ein gr. Laden⸗ 
5 in Oberhanfen gegen 
ein ähnliches in Poſen oder 
Umgebung zu tauſchen geſucht. 
5 Nowack Oberhauſen 
1 220. 


ſpricht, firm in] Evgl., 21 jähr. Bäderge- 
Hause u. Horper⸗ ſelle ſucht zum 1. 3. 22 


Deulſche Dame = 2: 


RURNRONUNNRNUNMR. ru Koniitorei zwecks Erlernung 


per bald oder spater im vornehmen derſelben. Papiere vor and 
Stellung 


4 Mitgliederversummlung. 


SSS m. Poznania = ; 


„der 


Direltor 


ul. Przemysiowa (m Mar⸗ 


Deniseher Theatervereiß 
Posen. 
Mittwoch, d. 8. Febr, 
abds. 8 Uhr, in Sieberts 
Konditorei, sw. Marein 7: 


| Täaticn 9 
Ide Ronlen- 

Königin. | 
Wunderschöne Komö- # 
die in 6 Akten aus dem 


Leben der Piutokratie # 
Neuyorks. 


Luut, 


Arete 


Laute die nicht 21 
- fassen sind! We 


ER GrößtesSensations- DW 
# uAbenteur.-Drama 
in 6 gew. Akten 
Nie gesehene Sen- 
ationen u. fast un- 
wa ziaubl. Abenteuer 
halten d. Zuschauer 
in größt Span guns. 


en , 


Jugend-DVorsteilg. & 
zu ermäß. Preisen. 
Saal gut Benz * 


Heſral 


Da ich die elterliche 8 
übernehmen ſoll undes mir 
an Herrenbetanntichaft fehlt, 
hoffe ich auf dieſem Wege 
vaſſenden Lebens gerährten, 
Anfangs 30. len nen zulernen. 
Zuſchr. m. Bild, welches ſof 
zurückgeſandt wird, u. 5118 


a. d. Geſchäftsſt. d Bl. erb. 


Her zeunswunſch. 

Ein evgl. Madel, gauz ohne 
Tadel, die möchte gern ich 
ſag's ganz laut bald werden 
eine Braut. zuletzt dann eine 
Frau die pfleget mit Liebe 
die edlen Triebe, kann ſtopſen 
und flicken, feſſeln das Männe 
mit lienenden Blicken. Wer 
wagt es nun, der ſch ecke ſof. 
ein Brieſchen mit Bild an 
mich ab. Nur ernſtgem. Zu⸗ 
chr. u. 5117 a. d. Geſchſß 
d. Blei beten. 


Landwirt, 29 J. alt. w. 
die Bekann ſchaft einer jung. 
Dame zwecks ſpäterer 


Heiral. 


Landwirts ochter ſowie Ein⸗ 
heirat in Landwirtſchaft be⸗ 
vorzugt. Nur ernitgemeinte 
Off. m Klarlegung der Vers 
bältn. find u. T. L. 5129 
a. d. a. d. Geſcha'teſt. d. Bl. 3. r. 

2 2 1 Sanomıte jdn: wün⸗ 
ſchen m. 21 Damen in Drieim, 
zu teten zw. ſpu. Heirat. 

Off. m. Bilo u. A. R. 5120 


L d. Geimäitgit. b. WI. erb. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Sunagogen. 
Synagoge A 


Freitag, 8. Je r., avs. 5% Uhr, 
Sonnabend morgens 8 Uhr, 
vormittags 10 Uhr 
nachm. 5 Uhr Jugend⸗ 
andacht, 
nachm. 5 Uhr Mincha 
abends 6 Uhr 29 M. Sab⸗ 
batausgang 
Werklags-Andocht. 


Morgens 7% Uhr u. abends 
6 Uhr. 

Synagoge B 
(Ifrael. Brubergemeinde). 
Freitag 3 Februar abends 

6%, Ur mit Predigt, 


Haufe. Beſte Zeugniſſe und Reier nzen] Offerten unter P. Bf. T. Sonnabend vorm. 10 dur. 
zur Verfügung „Werl, Anfragen — unter I. 871 an * an die Geſchaftsſtelle[ Morgens 734 Uhr u. abends 
| innonconburan „Bar“, Nozuan, ul. Fr. Ratsjczaks 8, IS. Al. erbeten. 8% Uhr, 


